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Theateraufführungen der 8. Klasse: „Die Lichtflamme“

In Unkenntnis der Geschichte und aus reinem Interesse
an den Schülern und dem Ergebnis ihrer wochenlangen
Arbeit saß ich am Freitag Morgen in der Schülerauf-
führung der „Lichtflamme“. Am Freitag Abend habe
ich dann noch einmal das Stück in anderer Besetzung
gesehen und staunte nicht schlecht, dass die Hauptcha-
raktere in dieser Besetzung sehr verändert waren.
Ich möchte dabei nicht auf die hervorragenden schau-
spielerischen Leistungen Einzelner eingehen, da es
hieße, die Anderen herabzusetzen. Ich fand jede Rolle
in beiden Besetzungen sehr, sehr gut gespielt und ob-
wohl ich mir den Narren, Raniero und Francesca zu-
nächst nur so vorstellen konnte wie zuerst gesehen, so
war ich überrascht, wie schnell mich auch die anderen
drei Darsteller ganz für sich einnahmen.
Laut Publikumsaussagen hatte die Samstagabendvor-
stellung eine noch höhere Qualität als die am Freitag

Morgen. Auf Nachfrage, wer denn noch besser gespielt
hätte, bekam ich die Antwort: „Alle!“
Es gibt auch noch die wunderschönen Kostüme und
Requisiten zu erwähnen, die uns zusammen mit der
Musik sehr schnell in die Zeit des 13. Jahrhunderts ent-
führten. Unter Anleitung von Frau Kempf wurden viele
Kostüme von Schülern genäht, ebenso wie die Requi-
siten unter Anleitung von Herrn Lupp entstanden. Eine
wirklich beachtenswerte Leistung.
Die Kulissen haben mich als Nicht-Maltalent sehr, sehr
beeindruckt. Ich fand die Bilder überaus gelungen, gut
gewählt und so toll gemalt, dass ich vermute, dass sich
einige künstlerische Talente in der 8. Klasse befinden.
Für mich wurde sichtbar, dass so ein Theaterstück nur
gelingt, wenn viele liebevolle Hände und Köpfe zu-
sammenarbeiten.
Eine großartige Leistung! Vielen Dank an alle, die
dieses ermöglicht haben. (C. Herzberg-Dumbeck, E)

BZ vom 10.05.2006
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Forstpraktikum der 7. Klasse vom 27.3. bis 6.4.06
in Schloss Rittershain/Hessen bei Familie Stephan Schmidt

Immerzu überlege ich, wie ich meinen 5seitigen Be-
richt über unser Forstpraktikum, den ich für die Eltern
und für Familie Schmidt schrieb, fürs transparentle
kürzen könnte. Aber ich kann es nicht. Deswegen
schreibe ich jetzt ganz neu. Eigentlich ist es auch in ei-
nem Satz gesagt: Es war einfach toll!

Wir waren also im Schloss Rittershain, einem wun-
derschönen alten Schlösschen mitten in weiten, hügeli-
gen Waldgebieten. Hier hat Stephan Schmidt in vielen
Jahren das Zentrum seiner weltweiten Arbeit aufge-
baut: Er pflegt hier viel Wald und hat zwei Baumschu-
len, betreut Klassen im Praktikum, empfängt aber auch
Forstdelegationen aus China und Tibet usw., die
hier sehen und lernen wollen, wie ein gesunder Misch-
wald gedeihen kann. Im Gegenzug reist Stephan
Schmidt selbst regelmäßig in diese und andere Länder,
um dort Bäume anzupflanzen, z.B. am Rande der Wü-
ste Gobi, um die Verwüstung aufzuhalten, und mit
dem Forstminister Ägyptens ist er im Gespräch, um
einen Waldgürtel um Kairo herum zu  planen.  Ge-
sunde oder gesundende Wälder sind für die Zukunft
der Erde und der Menschen hervorragend wichtig,
nicht nur weil sie den für die Menschen so wichtigen
Sauerstoff „liefern“, sondern auch weil sie das Klima
insgesamt günstig beeinflussen und Regenwasser (=
Trinkwasser!) speichern.
So haben wir viel über den Waldorganismus gelernt!
Zum einen durch den morgendlichen Unterricht von
Herrn Schmidt, zum andern vor allem aber auch durch
das Tun im Wald und in der Baumschule. Vormittags
nach dem Unterricht und nachmittags war die Klasse in
drei Gruppen eingeteilt: Hausgruppe, Waldgruppe und
Baumschulgruppe. Diese Gruppen wechselten nach
zwei bis drei Tagen.
Und alle packten tüchtig an! Es war erstaunlich, wie
viel man so in der Gruppe schaffte! Viele hatten vorher
gar keine so rechte Lust auf die Arbeit im Wald, aber
dann gab es hierbei überhaupt keine Probleme! So mü-
de und träge einige in der Schule derzeit sein können,
so energisch waren sie im Wald dabei, aufzuräumen,
d.h. die herabgefallenen Äste auf einen Haufen zu tra-
gen, der den Tieren als Unterschlupf dient, oder vor
allem beim Auslichten der Baumschule und beim
Bäumefällen auch größerer Bäume. In der Baumschule
wurden viele junge Bäumchen herausgesägt. Junge
Pflanzen wachsen eben vor allem gut in engem Ver-
bund, der dann später ausgelichtet werden muss, wobei
die meisten Pflänzchen eben einfach geschnitten und
nicht ausgegraben werden – so wie wir z.B. unsere
Haare schneiden und ihnen auch (meistens) nicht
nachtrauern. Aber wir haben auch viele sorgsam aus
der Baumschule ausgegraben (auch eine Knochenar-
beit!), in den Wald umgepflanzt, in der Baumschule
mehrere Saatbeete hergerichtet und verschiedene Bäu-
me gesät. So haben wir den ganzen Kreislauf der Tä-
tigkeiten von der Kunst des Säens bis zum Fällen ken-
nengelernt.

Nach solchen zwei Wochen schaut man anders auf den
Wald! Und wir waren müde, haben viel Kraft gegeben,
aber noch viel mehr dabei gewonnen!

Johanna Reimer (L)

Ein paar Sätze aus den Schülerberichten:
„Mir hat alles sehr gut gefallen. Vor allem das Bäume-
pflanzen und das Traktorfahren mit Alex…Doch das,
was ich am meisten bewundere, ist, dass Sie so etwas
Großes auf die Beine gestellt haben (und Ihre große
tolle Familie!).“
„Gut hat mir gefallen, dass man richtig zupacken
konnte und alle Kraft verwenden konnte.“
„Mir hat gut gefallen, dass wir so viel geschafft ha-
ben!“
 „Was mir gut gefallen hat: Dass wir Bäumchen mit-
nehmen durften. Dass wir so verschiedene Sachen ge-
macht haben. Ich fand eigentlich so ziemlich alles gut.
Besonders toll fand ich die Umgebung. Während der
Arbeitszeit war alles auch nicht zu streng. Sonst aber
auch nicht. Die Leute waren oder sind auch voll nett.“
„Mir hat gefallen, dass wir selber heizen mussten. Das
Arbeiten hat Spaß gemacht. Die Zimmer waren sehr
schön und groß.“
„Ich habe sehr viel gelernt, z.B. wie man Bäume
pflanzt, wie man den Wald auslichtet, warum eine Mo-
nokultur im Wald nicht gut für die Natur ist, dass es
verschiedene Wurzelarten gibt, dass das Klima sich
verändert, wenn es keine Bäume gibt, wie ein Waldor-
ganismus funktioniert.“
Auf die Frage, was denn weniger gut gefallen hatte:
„Eigentlich war alles gut, außer dass wir wieder gehen
mussten!“
„Es hat einfach alles Spaß gemacht. Ich habe gelernt,
besser mit der Natur umzugehen, was Bäume zum
Wachsen brauchen.“ „Was mir nicht oder weniger ge-
fallen hat: Ich fand alles gut! – Ich habe gelernt, dass
wir Bäume zum Leben brauchen.“
„Frau Reimer hat gelernt, dass, wenn man nachts zu-
viel Verantwortung übernimmt, man nicht schlafen
kann!“

von Siebtklässlern


